
Bernd CAroder
Reliıgionsunterricht und Globalisierung relıg1onspädagogische
Perspektiven
‘Globalısierung' dient in polıtıschen und anderen Diıiskursen nıcht seiten als Leıtwort,

wichtige, epochaltypısche Entwicklungen der Gegenwart auf den Begriff brın-
SCHh Der vorliegende Beitrag‘ iragt, OD dieses Stichwort auch für den Relıgionsunter-
richt und dıe Relıgionspädagogıik relevant ist, ob C5S, SCHAUCI eSsa: für S1e heurısti-
schen Wert hat “
Zunächst skizziere ich knapp, Was mıiıt dem Begriff ‘Globalısierung' gemeint sSe1In soll
(Kap I anschließend HNCN ich Gesichtspunkte, denen Relıgionsunterricht
theologisch DZW relıg1ionspädagogisch gründbar auf Globalisierung beziehen ist
(Kap 2) Ende sollen ufgaben erkennDar werden, dıe aUus der Wahrnehmung des
Phänomens Globalısierung für den Relıigionsunterricht und für dıe relıg10onspädagog1-
sche Theorjebildung nach meıiner Auffassung erwachsen (Kap und 4)

Globalısıerung Phänomene hinter einem unbestimmten Begrıiff
Der Begrıff ‘Globalisierung ”” ist eigentümlıch nıchtssagen« sachlıch, weıl dıie Welt,
der WIT eDen (zumal theologischer Perspektive) immer SCANON e1INt ist und insofern
keiner Globalısıerung arf, sprachlich, weıl der Begr1{Tt, WECeNN schon eın Subjekt nıcht
auszumachen ist, zumındest eINes Objektes edar Was wird globalisiert?
Aussagekräftig wırd der Begrı1ff olglıc. erst UurCc uslegung, die In ZWEe]I Richtungen
zielt
Globalısıerung bezeıichnet entweder den Prozess, Zuge dessen Menschen hbewusst
wird, dass die Welt, der S1Ee leben, e1N! ist In diesem Sinne N: dıe Rede VON

‘Globalısierung’ auf den Begrılf, Was ZUVOT schon mıit anderen Termini bezeıiıchnet
wurde entwicklungspolitische Aktıonsgruppen ETW sprachen SCHNON seı1ıt den er
ren VOoNn der ‘einen hervorzuheben, dass das Schicksal der SS und
Welt unlösbar mıt demjen1igen der verbunden ist Analog IC Becks Überle-

ZUur Modernisierung Onnte iINan in dieser Hınsıcht präziser VOoON reflexiver GlÜo-
balısıerung sprechen.“
Oder dıe Rede VOIN der Globalısierung bezeichnet das empirıische Knüpfen und Verdich-
ten VON ‘Netzwerken’ mıt weltumspannender Reichweıite einzelnen oder mehreren
Subsystemen moderner Gesellschaften, EIW.: in der ırtscha Im Bıldungsbereich, 1Im
Freizeuitsektor us  z Dieser Prozess hat sıch In den 1990er Jahren des VETSANSCHECN

ndelt siıch den leicht veränderten lext meiner Antrıttsvorlesung als 'OfesSsor für Relıgions-
pädagog der Fachrichtung Evangelısche eologie der Universıiıtät des Saarlandes 10.6.2002

Miıt anderen en Im Folgenden soll ein Entdeckungs-, cht eın Begründungszusammenhang
religionspädagogischer Theoriebildung ZUT Darstellung kommen. Jehe dazu Ol Pannenberg,
Wiıssenschaftstheorie und Theologıe, Frankfurt/M 1973, 39031

Die ede Von der „globalızatıon“ erstmals Ende der 1950er Jahre auf ein Hınwels beı
Robert Schreiter, Die CUu«C Katholızıtät Globalisierung und dıe 1 heologıe, Frankfurt/M 1997,

Ulrich Beck, Die Rısıkogesellschaft. Auf dem Weg ine andere oderne, Frankfurt/M 19806,
spricht VON ‘reflexiver Modernisierung’ E# 11 DEeT Modernisierungsprozeß wiıird sıch
selbst ZU ema und oblem 26) urückführen A4SS) sıch dieses Verständnis der Globalıisiıerung
etwa auf 'oland Robertson, Jlobalızatıon Socıal eOTYy and (Global Culture, LoOondon 1992
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hunderts In bıs dahın unbekannter Intensıität und Geschwindigkeit entwickelt auch
WeNn 61 keineswegs ohne Vorstadien War SO chreıbt der im kalıfornıschen erkeley
ehnrende Sozialwıssenschaftler 'anuel Castells *1942) 1Im Prolog seINEs ODUS INASNUNMN
über „Das Informationszeitalter“: „  egen Ende des zweiıten Jahrtausends istlıcher
Zeitrechung haben mehrere Ereignisse VON hıstorıscher Tragweıite die gesellschaftliıche
Landschaft des menschlichen ens verändert ine technologische Revolution, In de-
IcCH Mittelpunkt dıe Informationstechnologien stehen, hat begonnen, die materıelle Basıs
der Gesellscha: in zunehmendem empoO umzuformen Volkswirtschafte: auf der Sall-
zZzen Welt sind heute global interdependent Der sammenbruch des sowJetischen
Etatismus hat dıie geopolıtische eltlage orundlegend verändert Der Kapıtalıs-
INUS selbst hat einen Prozess grundlegender Neustrukturierung durchgemacht.  <o6 ODAa-
lısıerung ist eiıne durchgängıige Dimension und zugleic er hıer AUr INn icCh-

henannten Veränderungsprozesse‘, enen jedenfalls nach ASteLlls Ana-
lyse Z7WEe] hervorragen:
(  R Zum einen dıe (renese eiInes „Informationstechnologischen 'aradıegmas “ und dessen

echn: WI1Ie Kommunikatıon revolutionıerende Verbreitung.“
Und anderen dıe Ökonomisierung der Lebenswelt Das el die Okonomie
übernımmt eine Leitfunktion in laufenden soz1lalen Entwicklungen. Namentlich die

9Finanzmärkte bılden „das ückgrat der globalen Wirtschaftsform erkenn-
Dar EIW.: der scherenförmigen Auseinanderentwicklung des Wachstums VOIN

ande. (miıt (ütern und Dienstleistungen) und Kapıtalströmen SOWIle etlıchen a —

eren Indıkatoren, für dıe ASteLLS eine VOINN aten zusammenträgt. ‘”

DDazu inwelse z B be1l 1ICHNWE: Die Weltgesellschaft, Frankfurt/M und S  ut Bor-
chardt, Globalisierung historischer Perspektive, München 2001

'anuel Castells, Das Informationszeıitalter ırtscha Gesellschaft E Band Der Auf-
stieg der Netzwerkgesellschaft, Opladen 2001, enseılts dieses erkes, dem ich mich ler OT1-
entiere, ist AUsSs der der ıteratur wa hinzuweisen auf Ulriıch Beck, Was ist Globalısiıerung?,
Frankfurt/M *1997] und Jörg Dürrschmuidt, Globalisierung, Bıelefeld 2002 (mit SOZ1010g1-
schem Schwerpunkt); arl ıstian VoN Weizsäcker, Ogl der Globalısierung, Öttingen 1999 (n
ökonomıischer Sıcht); Wolfram 1LSS Heg.) Weltgesellschaft, Weltverkehrssprache,TA
bingen und Bernd Wagner Hg.) Kulturelle Globalıisierung, Fssen 2001 (Zu kulturellen spek-
ten); Annette Scheunpflug Hg.) Globalisierung als Herausforderung für die Pädagogık, rank-
1U/M und Karl-Josef Kuschel Hg.) Eın 0S für ine Globalısıerung als thısche
Herausforderung, Frankfurt/M New ork 1999 (zu pädagogischen bzw ethiıschen spekten).

Datenmaterı1al den verschiıedenen Facetten der Globalısiıerung tellen 1iwa bereıt das Entwick-
Jungsprogramm der Vereıinten Natıonen (UNDP) mıit seinen se1ıt 1990 Jährlıch erscheinenden „Hu-
InNan Development Reports” (z.B „Bericht ber dıe menschliche Entwicklung: Globalisıerung mıt
menschlichem Antlı  9 hg Von der Deutschen Gesellscha für dıe Vereinten Nationen, Bonn
SOWIe dıe Stiftung Entwicklung und Frieden mıiıt ihren se1t 1991 zweijährlıch erscheinenden ODa-
len Irends” (z.B Globale TIrends 1998, hg VOIN Ingomar auchler Frankfurt/M

Als Kennzeichen dieser Informationstechnologien benennt Castells, ASSs SIE Im Unterschiet
herkömmlıchen Technologien NIC. mıiıt Hılfe VOoONn Informationen fortentwickelt werden, sondern

ihrerseıits >> Informationen [als ihren Rohstoff] bearbeıten  P Weiterhıin Ssınd S1e unıversell wirksam, SIE
verfahren drıttens der ‚0g VON Netzwerkbildung, ermöglıchen viertens ein Ees Mal all Flex1-
bılıtät und hren nftens dank ihrer Kooperationsfähigkeiten ZUT Entstehung „eIneESs hochgradıg 1IN-
tegrierten System[s]”. (Castells 2001 |Anm 76f.)
E 113

10 Z/u den zentralen Auswirkungen dieses Innovationsschubs gehö eine CHe Konkurrenz ZWI1-
schen Kapıtal und Arbelıt, dıe „zunehmend in unterschiedlichen Räumen und /Zeıten | exIistie-
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Damlıt einhergehend Sind Z7WEeI weitere Entwicklungen
Ka Die eIN! lässt sıch auf den gn der ODUL bringen: Globale irtschaft und

Kommunikatıon vVers!  en allerdings bıs auf weıteres schr: auf die SOg
„höchstqualifizierten Fachkräfte“ dıe Erwerbsmigration (und ınzuzufügen ist dıe
Verkehrsmobilität); in weIltaus größerem verursachen zugleich „Entwurzelun-
DCH UrC: Kriıeg und unger  06 weltweıte Migrationsströme. 11

Die andere ntwicklung betr1  — Wandlungen Im Bereich kulturellen Lebens „Prä-
SCI17Z, oder SCNZ Multimedia-Kommunikationssystem“ wiırd zuseNends

Schlüsselkriterium für die Ööffentliche ahrnehmung und den Geltungsanspruc
jeglicher kultureller usdrucksform „Alle Botschaften Idie hlıer nıcht repräsen-
tiert SIN werden auf dıe indıvıduelle Vorstellung Oder auf unehmend margınalı-
sierte, auf persönlıchen Kontakten ruhende Subkulturen reduziert.“ Pointiert fOor-
muhert Castells Kulturelle usdruc|  ormen werden „VoNn sScNHıchte und ogrTa-
fe abgezogen“ und sukzessive „einem digitalisierten audiovisuellen Hypertext Ssub-
sumiert”;  . 6S entste| eINn! ultur der realen Virtualität“ **

Über weıte trecken INas dies nach „schöner ].t“ OUS uxXley klingen,
doch Castells versaum! nıcht, auf dıe Schattenseıiten der Globalisierung immerhiın hın-
zuwelsen Zzwel führe ich
® SO konstatiert Castells u dass die Globalısierung ZUT „Verschärfung der u_

gleichmäßıigen Entwicklung“ „und ZW: dıesmal nıcht 1Ur zwıischen dem
Norden und dem uden, sondern zwıischen den dynamıschen Segmenten und Terrı1-
torıen In Gesellschaften jedem belıebıgen und jenen anderen, dıe efahr lau-
fen, dıe 0g1 des Systems iırrelevant werden. Wır beobachten zeıtgleich NC-
beneinander Entfesseln der gewaltigen roduktivkräfte der informationellen Re-
volution und dıe Konsolidierung schwarzer Löcher menschlıchen Elends erhalb
der globalen ırtscha: Se1 6S in Burkina Faso, In den South Bronx, Kamagasakt,

«13Chıiapas Oder Courneuve.
Und als zweıte markante Schattenseite der Globalisierung fokussiert CI die „Situati-

struktureller Schizophrenie zwischen Funktion und Sinn  “ l4 Miıt anderen en
Im Z/uge der Globalısierung, angesichts ihres Interesses funktionaler und mate-
jeller Optimierung wird dıe uche nach ent1 und deren Bewahrung erschwert
und zugleıc immer dringlicher.

ren  * 191 „ImM Raum der 'ome und nstant-.  ‚e1! der Computernetzwerke“, Arbeit „Im
Raum der ÖOrte und der UÜhrenzeıt des tagslebens“ (ebd., 534)

ebd., 264f. C astells beruft sıch ler auf 0UQ Massey U orlds otion
Understanding International Migration the End of the ıllenı1um, Oxford
12 Zitate dUus Castells 2001 [Anm 427, 534 und 425 Zur kulturell-religiösen .Oomponente der
Globalisierung vgl dıfferenzierend eiwa 'eter Beyer, elıgion and Globalization, ndon 1994, da-

dıe von dems hg Tex!  ung elıgıon '0Ze| der Globalıisierung, Würzburg 2001 SOWIE
Schreiter 1997 |Anm
13 Castells 2001 |Anm
‘* Ebd.,
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Ich 'asse ZUSaMCN Der Begriff der Globalısiıerung meınt zweilerlel,; dıe reflexive (GlO-
balısıerung und dıe empImrische, äherhın informationstechnologische, öÖkonomische,
auch reVernetzung mıt planetarer Reichweıiıte.
Es 1st die Ambuivalenz der empirischen Globalisierung , dıe dazu ra ihre Wahrneh-
IMUuNg und damıt zugleı1c) dıe reflexive Globalısierung als Aufgabe theologischer Refle-
X10N, christlich-relig1öser Bıldung und eben auch des Religionsunterrichts anzunehmen
abel Ste.) anders als in weıten Teılen der Olientıchen Debatte , genannt sSe1 EIW.
die üngste programmatische Rede des Bundespräsidenten „Chance, Nicht CNICKSa:
dıe Globalısiıerung polıtisc gestalten“ erlın, den 13 Maı 2002) oder Inıtlativen WIE
„Colloquium 2000“ 16 Oder „ attac“ nıcht die rage nach politisch-öÖkonomischer
Kontrollier- und Steuerbarkeit der Globalisierung Vordergrund, söNdern dıe nach
den Möglıchkeiten rel1g1Öös geförderter Identitätsfindung und angemeESSCNCNH ethischen
Handelns Zeichen der Globalısierung. Und ich ergänze: Es geht dıe rage da-
nach, oD und WIE gelingen kann, auch Adie dergestalt globalisierte Welt Im 3C des
Evangeliums hetrachten dessen Verheißungen Raum geben

Religionsunterricht und Globalısıerung ezugspunkte
Die Komplexıtät der Entwicklungen und änomene, dıe mıiıt dem Begriff der Globalı-
sıierung in Abbrevıatur bezeichnet werden, unmıiıttelbar der Frage Was hat der
Relıgionsunterricht damıt tun? In welchen Hınsıchten kann und soll OT Globalısierung
berücksichtigen? Viıer meı1nes Eirachtens grundlegende Bezugspunkte 11l ich arlegen.

Globalisierung als Kontext Deuterahmen gegenwärtiger Erfahrungen
Dieser Bezugspunkt erg1bt sich aQUSs dem schliıchten dass evangelıscher
und auch katholischer Religionsunterricht der Bundesrepubliık Deutschland In eiıner
zunehmend global Welt oben sk1i7z71erten ınne stattfinden, SCHNAUCT.: in
einem Land, das aktıv WIE DaSSIV In oNnem Maße Globalısıerungsprozessen eıilhat
Dies trıfft verschiedener Hınsıcht auch Schüler/innen (prımär in den Zentren der
Bundesrepublık, aber auch eren Peripherie) selen eIwa olgende mstän-
de
(1) Schüler/innen erleben die Folgen Von Migration schulıschen Alltag: twa 9,5%
der Schülerschaft allgemeinbildender chulen der Bundesrepublık SInd ausländıscher
Herkunft umgerechnet also jeder 11 chüler (zum Vergleich: 975 War 1L1UT Jeder 26
chüler ausländıscher Herkunft 1 Hınzu (0)900881 dıie Prasenz VOoN Aussıedlern also VON

deutschen Staatsangehörigen mıt Migrationshintergrund) und Mitschüler/innen, dıie als
15 Aus der globalısıerungskritischer Publıkationen (>010> ich exemplarısch Imar Altvater Bır-
git Mahnkopf (Grenzen der Globalısierung, Münster Johann Galtung Dıie andere Globalisıe-
IUn Perspektiven für ine zıvılısıerte Weltgesellschaft 21 Jahrhundert, Münster und Na-
OM eın (No 1020 Der Kampf der (Global Players arktmac Gütersloh 2002)
16 aruber berıichtet dıe Broschüre „Colloquimum Glaubensgemeinschaften und sOz1lale Bewe-

Streit mıt der Globalisierung“, hg VON FICH Duchrow und Yanı Kürschner-Pelkmann,
Hamburg SOWIE dıe omepage wwWw.econ-theo.0rg.
17 Dazu < Christiane refje 1A4S Greffrath 'arald Schumann , S Was wollen dıe 0ODAa-
lisıerungskritiker”, erln 200  D Vgl WW und www.attac-netzwerk.de
18 Laut atenreport 1999 ahlen und akten ber die Bundesrepublik Deutschland, hg VOTN Statist1-
schen ‚undesamt, Bonn2
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Kinder ausländıscher ern bereits in Deutschland geboren Sind, dazu temporär In
Deutschlane lebende Menschen -Die der inder und Jugendlichen mıt direkter
oder in der Famıilie vermuittelter Miıgrationserfahrung ist also weiıt oner als dıe der
Istatiıstisch erfassten] ausländıschen Kınder und Jugendlichen Deutschland 19

(2) Schüler/innen en die Pluralisıerung weltanschaulich-relig1öser Orientierungen
und kultureller Ausdrucksformen Aufgrund der ohnen VON Migrant/innen begeg-
1CH S1e, zumal in Ballungsgebieten WIe dem geblet oder erlın, assenzımmer
Angehörigen nıicht 11UT verschlıedener chrıstlicher Konfessionen, sondern auch usliı-
INCN, Buddhıisten, Angehörigen VON en udem werden ihnen kulturell-relig1öse
Eıinflüsse zugänglıch urec Auslandsreisen bzw -aufenthalte, insbesondere auch UrC
hre e1iNhabe der Pop-Kultur. Der „Elfte Kınder- und Jugendbericht“ der Bundesre-
gijerung welst PC darauf hın, dass inder und Jugendliche aDel „Nnıcht 11UI ODDE
Reproduzenten, sondern wirksame Mitgestalter“ kultureller Internationalısıerung sSInd;
Telle 1e. drückt sich entsprechenden „Jelbstinszenıierungen VON ugendl1-
che  .6 aus  20 Und der Bericht betont auch „Die Internationalisierung der Verbreitung
VON 'Kulturgütern’ beihaltet gleichzeıntig den Gegentrend: dıe uSIormung VON
Okalen Szenen und Okal gebundenen Ausdruckformen 21

(3) UrCc das nternet Nordrhein-Westfalen etwa haben bereıits 50% der Schü-
ler/innen In den Klassen vier bis sıiehben Famıiılienhaushal ugang Internet““
Urc abel- und Satellıtenfernsehen haben S1IC „auch ohne eigene obilıtät“ teıl
internationalen Trends eiıdung, usı. Sport us  z andys, VOI allem dıe Nutzung
des Short Message Service unıversalısıeren ihre Kommunıikatıon
safß jeder vierte Jugendliche zwischen und 18 Jahren eın eigenes Handy, die Quote
steigt exponentiell. Ohne dass die Folgen dessen Jetzt bereıts 1Im Einzelnen bsehen
Önnte, betreiffen SIE „gewohnte Lebenspraxen, ahrne  UungsS- und Kommunikatı-
Onsweisen“, Ja, A dıe überkommenen Auslegungen DZW Empfindungen VON ‘Raum)’,
“Zeit: oder ‘Natur’ D .23
(4) iIm Zeichen der Globalısierung werden Leıstungen VON Schüler/innen hierzulande
mıt denjenigen VON Schüler/innen In anderen ECD-Staaten vergleichbar und In en
konkurrenzverhältnıs geseLzt (IIMSS, PISA)*“ en Baustein der Eingewöhnung Jun-
SC Menschen in das aradıegma weltumspannender Ökonomie und Konkurrenz (zumal
dıe Ergebnisse der Studıen entsprechend instrumentalısıiert werden)
(5) IC zuletzt machen siıch Mechanısmen der Globalısierung auch In den SOZ10Ök0-
nomischen Lebenslagen VON Schüler/innen bemerkbar „Von den Folgen sozlaler Un-
gleichheit und gesellschaftliche Polarısıerung sınd Kınder und Jugendliche stärker be-

19 Bundesministerium für Famılıe, Senloren, Frauen und Jugend Hg.) er Kınder- und Jugendbe-
richt Bericht ber dıe ebenssituation Junger Menschen und dıe istungen der Kınder- und Jugend-

in Deutschland ull 2001]1, Berlın 2002,
M) Ebd., 180 und 190

Ebd 181
22 SO aut BS-Kınderbarometer 2001, Opladen 2001, 58-60
23 Elfter Kınder- ıınd Jugendbericht 2002 |Anm 19], 184 und 183
24 Jürgen Baumert U  Q Hg.) Pısa 20  S Basıskompetenzen VON Schülerinnen und Chulern inter-
natıonalen Vergleıich, Opladen 2001 der U‚ Hg.), IL, Opladen 20  S
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troffen als andere Bevölkerungsgruppen: Ihre materiıelle Posıtion hat sıch struktu-
reil verschlechtert“, resümiert der bereıts erwähnte „Elfte Kınder- und ugendbe-
richt“®; allerdings nıcht ohne arau hinzuweilsen, dass auch In diesem Bereich wach-
sende Polarıtäten erkennbar werden: SO wächst einerselts EIW: „ungefähr jedes siehte
iınd Iın der undesrepublık] zumiıindest zeitweillıg in Einkommensarmut“ auft.
Andererseıts onnen inder und Jugendliche eute In der Summe viel eigenes
Geld ausgeben, WIEe keine Generatıon VOI ihnen, und SIE tellen daher eine MASSIV
worbene tengruppe dar [ Im er zwıschen und b anr verfügten

“27.S1Ie Jahr 999 insgesamt über eine Kaufkraft VOIll fast 9,2 Mrd uro
eder die Globalısierung eingangs sk1izzierten Sınn noch diese Spuren der Globalı-
sıierung Schulleben sSınd 1ür den Religionsunterricht belanglos. Denn Relıgionsunter-
cht versteht siıch konzeptionell seıt der Aufklärung, spätestens ahber seı1lt dem Ende der
1950er Jahre, a1SO seıt Aufkommen des SOs hermeneutischen Religionsunterrichts nıcht
mehr als unveränderliches Weıtergeben der eınen, immer gleichen Otscha: Vıiıelmehr
wurde seı1lt den genannten Epochen religionspädagogischer Konzeptionsgeschichte
schrıttweise immer deutlıcher, dass Religionsunterricht in seıinen er  ren WIEe In Se1-
NC nhalten notwendigerweilse varıabel se1n 111US55 veränderlıch, JE achdem mıiıt wel-
chen Indiıviduen, mıt welchen Schüler/innen hat (‘Individualgeschichte), Je
nachdem in welcher theologischen und kirchlich-relig1ösen Landschaft CT stattfindet
(‘Christentumsgeschichte ), Je nachdem auch in welchem gesellschaftliıchen Kontext CI

sich vorfindet (‘Gesellschaftsgeschichte ‘). Religionsunterricht hat Im Interesse SEINES
rfolges, nämlıch der möglıchst dichten Kommunıtikatıon des Evangelıums zwıischen
er/ınnen und Schüler/innen jeder dieser dre1 Hınsıchten möglıchst ”p  jch‘

seIn eiıne Formulierung VoNn Rudolf Englert.“ Der Religionsunterricht hat also
auch, aber eben nıcht 11UT aufmerksam den entwicklungspsychologisch beschreibbare
„sensiblen Phasen“ Marıa Montessort) nachzuspüuren, auch, aber nıcht UTr Oormen
kiındlıcher und Jugendlicher Religiosität WIE etiwa dem ‚Modus eiıner Okkassıonell-
sozlalen Aneıgnung VON Sinn  «29 den Dietlind Fischer und FeC: Schöll herausgear-
beıtet habe  =] Religionsunterricht hat auch, aber nıcht 1UT dem ktuellen theologıschen
Diskussionsstand enuügen. Über all das hinaus 111US$S CT eben auch dıe gesellsc.  -
che Großwetterlage rücksichtigen, eren Druckverhältnisse, Niederschläge und Strah-
lungsintensität durchaus den Einzelnen pragen Diesbezüglich ist nıcht zuletzt deshalb
der Globalisierung eachtung schenken, weıl Ss1e mıt hren ökonomisch gepragten
Verhaltensmustern, der technischen Veränderung menschlıcher Kommunikatıon, ihrem

25 er Kınder- und Jugendbericht 2002 1 Anm 19], 141 Dazu außerdem €eINzZ Gerhard Beisen-
herz, Kınderarmut der Wohlfahrtsgesellschaft. Das Kaınsmal der Globalisıerung, Opladen 2002
26 er nder- und Jugendbericht 2002 1 Anm 191, 141 EFtwa 7,5% der -18-jährıgen Schü-
er/iınnen aller allgemeın- und berufsbildenden Schulen dürften mittlerweiıle Soz1ialhıilfe empfangen.
27 Be1i 15-20-Jährigen Schüler/innen ist cht zuletzt aufgrun« eigener Arbeit neben der
Schule VonNn einem Monatseinkommen VON 152 Euro auszugehen (vgl ebd., 144f. und 340 Tab
B.II1.9)
28 So mıt Rudolf Englert, Glaubensgeschichte und Bildungsprozeß. Versuch einer religionspädagog1-
schen Kalirologie, München 1985, insb.
29 Dietlind Fischer FeCi Schöll, LebenspraxI1s und elıgıon. Fallanalysen ZUT subjektiven Relıg1-
OS1! Von Jugendlichen, Gütersloh 1998, insb. RDET
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Mobilıitätsparadıgma und ihren kulturellen Impliıkationen Grundkoordinaten mensch-
lıcher Befindlichkeit dıe Muster zwıschenmenschlicher (8)81 und die Ver-
ortung VOIl Menschen 1im geographischen WwI1Ie kulturell-relıg1ösen aum
Wıe dıe Kairologie rel1ig1onspädagogischer Konzeptionen VOT ugen geführt hat,
enken auch dıie didaktischen (rundsätze des Religionsunterrichts den 1C qauf Phäno-
INEIIC wIie die Globalıisierung. Denn Der Relıgionsunterricht einerseı1ts das einzıge
grundgesetzlıch gesicherte ordenüıche hrfach (Art F3 GG), andererseıts auch das
einz1ge, 1Im Zeichen der Relıgionsfreiheit, für die einzelnen Schüler/innen persönlıc.
nıcht verbindliche Unterrichtsfac) versteht sich WIe ohl keıin zweıtes
Fach SCHON se1lt angem als erfahrungsorientiert. Entsprechend unterstreicht auch dıe

SC der Evangelıschen Kırche Deutschland (EKD) Fragen chriıstliıch-
relıg1öser Bıldung, veröffentlicht 994 unter dem ıte 95  enU und Verständigung“,
diese Option eINESs „erfahrungsorientierten Religionsunterricht[s] In welchem dıe
Zeugnisse der chrıistliıchen Glaubenserfahrung und die Erfahrungen der jungen Genera-
t1on heute verbunden werden  “ 30 Miıt anderen en Religionsunterricht ıll Schü-
ler/innen dazu verhelfen, Erfahrungen also FErlebnisse samt eren Deutungen), VOI-

zugswelse solche VoNn relıg1öser Relevanz, ZUT Sprache bringen und S1Ee 16} des
Evangelıums reflektieren, ‘umzuwenden). Aufgrund dieses didaktischen (Jrundsatzes
ist der Religionsunterricht auf Realıtätssinn und Wahrnehmungssensıibilıtät verpflichtet
in dıesem Fall verpflichtet, auch anomene WIE die Globalısierung als Rahmen und
Prägefaktor VoNn Schülererfahrungen ZUT Kenntnis nehmen
P Globalistierung als Sienum zukünftiger Lebenssituationen Von Schüler/innen
Seıit Saul Robinscohn im /uge der VOI beinahe vierz1g ahren erstmals apostrophierten
„Biıldungskatastrophe” org Picht) nach „Bıldungsreform als Revisıon des (urricu-
lum  . rief, gehö CS ZUuU  3 pädagog1sScC reflektierter Biıldungstheorie und
13 dass Unterricht und Erziehung der „Ausstattung |von Schüler/innen ZUr Be-
wältigung VON [zukünftigen]| Lebenssituationen“ 31 dienen sollen üngs! Oorderte dıe-
SC  3 Sinne olfgang Edelstein ein Konzept „zukunftsfeste[r] Bildung für die globalısıer-

Wissensgesellschaft“,
Dieses Krıterium der Zukunftsorjentierung wendet sıch primär dıe einlinıge Ab-
eıtung VON Unterrichtsinhalten dUus der Tradıtion DZW aus der dem jeweıligen nter-
richtsfach zugeordneten Fachwissenschaft Es ist darüber hinaus aber eshalb Von her-
ausragender edeutung, weıl 6S den ehrenden eiıne konstruktiv-anspornende Unge-

Kırchenamt der (Hg.), Identität und Verständigung. und Perspektiven des Relıg1-
onsunterrichts der Pluralıtät Fıne Denkschrift der Evangelıschen IC in Deutschland, (Güters-
lIoh 1994, Als Belege nzuführen waäaren zudem 1Wa dıe Stellungnahme der Kommıissıon der

(vom Kat der FEKD in seiner ng VOIN 7./8 Juli 1971 zustimmend entgegengenommen):
AZUu verfassungsrechtlichen Fragen des Religionsunterrichts” (n Die Denkschriften der
4/1 Bıldung und Erziehung, Güterslioh 1987, 56-63, 6Uf.) SOWIE der Beschluss der (GGemeinsamen
Synode der Bıstümer in der Bundesrepublık Deutschland ADer Religionsunterricht der Schule

Sus ‘Würzburger Synodenbeschluss’, abgedruc Ifre IDptLE He Der Religionsun-
errıic Aschaffenburg 197/5, 197-201). ufs (GGJanze gesehen fehlt jedoch den kırchlı-
chen Stellungnahmen ZuUum Religionsunterricht, WC] ich reCc sehe, weıthın das ICAWO| Kontex-
tualıtät; dıe Argumentatıon Z1C. priımär auf die W:  ne)  ung und Würdıgung des Indıyıduums

Saul Robinschn, Bıldungsreform als Revisıon des Curriıculum, Neuwıied ‘1967],
47 Interview mıt 'olfgang Edelstein, DIE LEIT Nr VOmM 8.05.2002,
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wissheıt ihres Handelns bewusst hält Die zukünftigen Lebenssituationen der SCHUÜ-
ler/innen SInd ZU] Zeıtpunkt der auf SIe vorbereıitenden hr-Lernprozesse nıcht exakt

prognostizleren; aufgrund dessen esteht Anlass WeNn nıcht ZUT rmanenten RevIısı-
des Curriculums, zumiındest dazu, sıch dessen potentielle Revisionsbedürftigkeit

VOI uge führen.
Die Rede VON der ‘Globalisierung' 1Un scheınt mı1r mitte  istig gee1gnet se1n, jene
zukünftigen Lebenssituationen, auf die Unterricht, auch Religionsunterricht vorbereıiten
Soll, auf den Begrıiff bringen Sie ist notwendigerweıise allgemeın, allen Fächern
Perspektiven und Konkretisierungsspielräume eröffnen; SIE ass zugle1c) hinreichend
präzise wichtige Faktoren ukünftiger Lebenssituationen bestimmen: eben dıe Domi-

ökonomisch gep Verhaltensmuster, dıe Notwendigkeıt mentaler und SCORIA-
phischer OD1U1 dıe Enträ  ichung, Entkörperlichung und Beschleunigung VOINN

Kommunikatıon durch entsprechende Technologıien, die Indıfferenz gegenüber Iturel-
ler Tradıtion und Besonderheit.
Auf diese Omente zukünftiger Lebenssituationen vorzubereıten, €e1 191008! nıcht, ıhnen
beschleunigen vorzuarbeıten, sondern Im Gegenteıl, SI1E krıtischer Reflexion er-
ziehen. Die Bedeutung eINES relıg10nNsunterrichtlichen Ihemas der Gegenwart für
ünftige Lebenssituationen® Zeichen der Globalısierung kann sowohl In der kOn-
formen als auch in der opposıtionellen Vorbereıtung darauf lıegen. Beıdes ist WIEe dıe
iden iolgenden Abschnitte immerhın andeuten notwendig. In jedem Fall lıegt dıe
edeutung VON Unterricht, zumal des Religionsunterrichts VOI allem In der „Verlang-
samung  «“ 34 dıie siıch abzeichnende ukun; intellektueller, aber auch emotlionaler
und handlungsorientierender, dergestalt alsSO konstruktiver Bearbeıtung zugänglıch
machen

Globalisierung als ZUF Förderung VonNn Okumene und Konzıliıarem Prozess
Relıgionsunterricht, jedenfalls der als 1CS mixta VON Staat und Kırche organısıierte Reli-
gionsunterricht Sinne des Grundgesetzes, wird erte1ılt „m Übereinstimmung mıt den
(Grundsätzen der Religionsgemeinschaften” T3 1Im des konfessionell-
cANrıstlichen Religionsunterrichts also In Übereinstimmung mıit den (Grundsätzen der bel-
den oroßen chrıstlichen Kırchen in Deutschland 1ese SInd markante Spielarten des
hrıstentums, das selnerseıits den ersten und durchschlagend wıirksamen globalen
Bewegungen zaählt
Mit dieser emerkung ıll ich nıcht auf etwalge strukturelle alogıen zwischen ÖkoO-
nomiısch bestimmter Globalısiıerung und der früheren, VON Sendungsbewusstsein und
Absolutheitsanspruch vorangetriebenen, über weiıte tTecken leider gewalttätigen Aus-
breitungsgeschichte des Chrıistentums bheben obwohl SS auch ohnen würde, dem

33 SO schon dıe T1! diıdaktische TUN  age der didaktischen Analyse olfgang Klafkıs (Didaktische
Analyse als Kern der Unterrichtsvorbereitung [1958] in ders., Studıen ZUT Bildungstheorie und [)1-
daktık, eım 91075 ‘1963], 26-153)
34 Vgl eorgz ılger, Für eine relıg1onspädagogische Entdeckung der angsamkeıt, In ers
orge Reilly Hg.) Religionsunterricht Abseıts? Das Spannungsfeld Jugend Schule elıg10n,
München 1993, 261-279
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Gedanken nachzugehen, dass das Christentum der derzeıtigen Globalısıerung und
ihren Schattenseiten auch seiner eigenen ırkungsgeschichte begegnet. ””
Hervorzuheben ist vielmehr, dass das Christentum grundgelegt in der (Glaubensein-
sıcht der Hebräischen Bıbel “ Die Erde ist des Herrn und Wäas darınnen Ist, der Erdkreis
und die darauf wohnen“ (Ps 24.,1) Vor jeder Rede VON Globalıisierun: SCHNON en E
sammengehörigkeits- und Verantwortungsbewusstsein Jür den gesamiten Erdkreis entwI-
CKe hat, das sıch in der VETBANSCHCN Dekade EIW. Konziliaren Prozess der Kırchen
für Gerechtigkeit, Friıeden und Bewahrung der Cchöpfung aktualısıierte. Im gleichen
Atemzug mıt diesem ' Weltethos’ ist das Bewusstsein VonN Okumene, VON /usammenge-
hörigkeit und ‘Einheıit der elfalt’ der Kırchen $ das Selbstverständnıiıs
der frühen Geme1inden selbstverständlich aufgehoben War und 1im unde
WO VON der ökumeniıschen Bewegung als auch der römiısch-katholischen Kırche WIE-
derentdec und geförde wurde *® In diesen beıden Hınsichten ist dıie gegenwärtige
Globalısierung, SOTern SIE dıe usammengehörigkeıt der Welt Ins Bewusstsein
rückt und dıe kommuntikatıon Nnnerna der Weltbevölkerung erleichtert kommunika-
tionstechnisch, sprachlich, 1m IC auf die Zugänglichkeit VON Informatiıonen und die
gedanklıche Öffnung für andere Kulturen und deelle Tradıtionen Kooperateur der
Okumene. DiIie Kırche(n) und auch der Religionsunterricht onnen aufgeschlossen
und nutznıeßend gegenüberstehen. Der Relıgionsunterricht kann und INUSS, dazu
mehr, die ethische, dıie ökumenische und auch dıe interrel1g1Ös anregende Komponente
der Globalisierung thematıisıeren.
Z E Globalisterung als „goldenes alh (EX 32) der Gegenwart
Schließlich, ein letzter orundsätzlicher Im Religionsunterricht geht 6S wesentlich

dıe rage nach Gott 1eselben Grundsätze, die den Religjonsunterricht „eine
lebendige Kıirche“ als „Lebensrückhalt des Religionsunterrichts” verweisen””, rücken
auch eın spezifisches, eben en theologisches Wiırkliıchkeitsverständnis als inhaltlıch
grundlegend für den Religionsunterricht INns Bewusstsein. Dessen Poinnte lıegt nıcht
SCAIIC In der ahstrakten Nal der ExIistenz Gottes, sondern In einer bestimmten
IC Von Welt und Mensch, deren Plausıbilıtät freilich der Antwort auf dıe rage
nach (jott hangt 38
Diese C des Menschen ist adurch ausgezeichnet, dass S1e als nıcht aus eigener
Kraft konstituert hetrachtet und den Lebenssinn DZW Wert des Menschen nicht Adus
seiner Leistung oder seinem Leistungspotential ableıtet. Vıelmehr wiırd der (Jrund und

35 Hınweise dazu 1Wa in Theodor Ahrens Hg.) Zwischen Regionalıtät und Globalıisıerung, Am:-
mersbek 1997, insb. 20f.56ff.
10 Dazu 7 B EINNAN rieling, Der Weg des ökumenischen Gedankens, Göttingen 1992 und ON
Ratser, ITNS! des aubens Kırche seInN DA ahrhundert, Öttingen 1999 Hınsıc  1C| der
römisch-katholischen Kırche chreıbt 1Wa 'aAlter asper, dass Ss1e Zuge der Globalısierung
„erstmals in inem aktuellen Sinn Welt-Kırche |wırd| (was s1Ie potentiell schon immer ar  0t (Art
Kırche 11 Systematisch-theologisch, In LThK) (1996)
37 ‚ynode der EKD, Kundgebung ZUTN Religionsunterricht, Kırchenamt der Bericht ber
dıe erste Tagung der neunten Synode der EKD, Friedrichroda 1997, Hannover 1997, 243-250, 250
38 Vgl Eberhard Jüngel, Quae NOS, nıhıl ad 1105 Fıne Kurzformel der ehre VOI verborgenen
ott Anschlußß Luther interpretiert 1972] In ders. , Entsprechungen, München 1986, 202-
JD
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Sıinn menschlıcher Ex1istenz In christlich-theologischer Perspektive als VOIll (Gjott DC-
SCHE': und somit unverfügbar wahrgenommen”” jeden Menschen dergestalt 16
der Verheißung betrachten können, darın 1eg dıe Bedeutungsgrundschicht der Rede
VON chöpfung und Rechtfertigung, darın lıegt zugle1c! der usgangspu der „ 0g1
der eologie“ (Dietric: Rıitschl)
Dieser hiıer 1Ur angedeuteten Wirklichkeitssicht kann INan C geben oder auch
nıcht, und ZWäal Gestalt theoretischer Ausemandersetzung WIe in Gestalt der eigenen
LebenspraxIs. In jedem Fall weg sich den Prämissen des istlıchen (jlau-
bens gemä mıiıt dieser Entscheidung zwıischen und Öötzen In provozlerender
Klarheıt rachte dies bereIits Martıner seInem (Großen Katechismus VON 529 auf
den „Worauf Du Denn Herz hängest und verlässest, das Ist eigentlich Deın
Gott“40
GeWISS nahezu jedes Indıyıduum chwebt In der r’ Ja CS erliegt ihr nach Luther,
angesichts dieser Alternatiıven der alschen Option eC) geben DiIie Öökonomische
Globalısierung TO| diese erkehrte Neigung noch verstärken. ESs ist dıe „unıversa-
lsıerende 41 ihres Leitmediums, des Geldes, dıe SIEe ZU  = Konkurrenten es
macht, zudem das zunehmend einseltige Abheben auf 1StungS- und Konkurrenzfähig-
keıt und das dafür erforderliche, geradezu demonstratiıve Selbstvertrauen als Kriteriıum
für dıe Zuteijlung VOIN Lebenschancen

siıch nıcht selhbst begrenzendes, sondern verabsolutierendes Gefälle, gepaart miıt ih-
IC  - Desinteresse den Menschen, dıe ıhren Kriıterien nıcht genugen, macht die quasIi-
relıg1öse In theologischer Perspektive: götzendienerische Konnotatıon der Gilobalı-
sierung aus deutlichsten wIird Ss1e anhand der In der globalen Okonomie selbst B:
wählten Zeichen-Sprache dre1ı Beispiele selen angeführt:
Eın Börsenmagazın warb schon VOT Jahren für sich mıiıt dem DrUuC „Wer In dıe Kırche
geht sprich Aktıen au sollte aD und auch In dıie 1De sprich eben das besagte
Magazın] schauen.  «42 iIne weltere irtschaftszeıtschrıift bediente sıch wortlos dersel-
ben Metaphorık, als CS Jüngst das letzte Abendmahl Jesu in einem Buroraum VOIL der
Skylıne Frankfurts darstellte STAl  — TOt und Gc den ‘Heıilsmuitteln‘ der Kırche, wiıird
allerdings dıe neueste Ausgabe des Magazıns gereicht.”” Und schließlich hat Ja dıe
Deutsche 'ost In einem beıspiellosen der Selbstentlarvung ausgerechnet einen gel-
ben Bullen als erbeträger gewählt gleichsam das goldene alb (Ex 32Z) der egen-

30 Grundlegend dazu 1wa Wilfried 'arle Jle: Herms, Rechtfertigung. Das Wiırklichkeitsverständ-
NIiSs des christliıchen Glaubens, Göttingen 1980
40 1er zıtiert nach den Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kırche, hg VOM Deutschen
Evangelıschen Kırchenausschuß, Göttingen 91986 “1930], 560 Zur Auslegung im 1C| auf el1g1Ö-

Bezüge ökonomischer PraxIıs und Theorie vgl 1Wa Friedrich-Wilhelm arquardlt, (Jott der
Mammon, in Einwürfe In hg VON ems u München 1983, 176-216

ernarnı Jüngel, Gewinn ımmel und auf en 1994]| In ders., ; Indıkatıve der nade
Imperatıve der Freıiheıt, Tübingen 2 231-251, 249 Vgl dazu neben bıblıschen en W1e
16,13 6,24 1Wa arquardt 1983 |Anm 40|
42 Anzeıge VON „Börse onlıne“ In der VO!]
43 Beılage der „ Wiırtschafts Woche“ „Der Splegel” VO Maı 2002
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Man INa dies acneln as ist doch LIUTF Werbung ), Mag darın en implızıtes
Lob der jüdisch-christlichen Tradıtion erkennen, dıe eine bıs heute jedermann dentifi-
zierbare und werbeträchtige Ikonografie hervorgebracht hat; doch nıcht zuletzt sind dıes
usdarucke relıg1Öser Selbstaufladung lobaler Okonomie.**
Dem Relıgionsunterricht kommt angesichts olcher Ausdrucksformen VOIl Globalıisie-
Tung eine krıtisch-aufklärerische Funktion Seinem Zıel, Junge enschen das
CNrLSsSECHhE Wiırklichkeitsverständnis einzuführen, korrespondiert seine Aufgabe, anthro-
pologische Implikationen anderer Wırkliıchkeitsverständnisse, dıe sıch EIW. Zuge der
Globalısierung auspraägen Oder erkennen geben, bewusst machen, analysıeren
und anhand der eigenen offen legenden ıterlen für Wirklichkeit und ahrheıt

kritisiıeren. Hıer, im Bewusstwerden und streiıtbaren Kommuniıziıeren dessen,
WITr uUuNnseT Herz hängen, lıegt eines der unersetzlichen Omente christlich-relig1öser Bıl-
dung auch In der Schule.*

Ich werfe einen kurzen 16 zurück: Dieser © Bezugspunkten zwıschen Relig1-
onsunterricht und Globalısierung interessierte urchgang hat die Globalısierung als
Deuterahmen gegenwärtiger Schülererfahrungen, als OUrientierungsbegri zukunftsbe-
ZOSCNCI Curriculumrevısıon, als Verstärker Öökumenischer und interrelıg1öser KOmmu-
nıkatıon und als Ausdruck eines mıiıt Grundüberzeugungen des Chrıistentums konkurrie-
renden Wiırklichkeitsverständnisses eNNÜC| machen versucht.
Damit verbunden SINd vier Weıisen, Globalısıerung Religionsunterricht WIE In der
auf ihn bezogenen Theorjebildung berücksichtigen 1ImM OdCdUSs der Wahrnehmung,
der konstruktivene7 der sympathısıerenden ng und nıcht zuletzt der
Kritik
Und schlıießlich markıeren dıe vier Gesichtspunkte mehr oder weniger deut-
iıch auch vier Felder, in denen dıe Globalısierung theologisches und rel1g10onspädagog1-
sches enken provozıert:

1Im Bereich der Prolegomena In welchem aße SInd Theologie und Religionspä-
dagogık kontextue
Im Bereich der Hermeneutik Welches sind dıe Faktoren der Lebenswirklichkeit,
enen zugewandt die Grundfragen der Theologıe entfaltet werden onnen und MUS-
sen?
1Im Bereich der E  esiologie elche Bedeutung ommt der innerchristlichen Plu-
ralıtät, der Ökumenizität der Kırche theologischen und relıg1onspädagogischen
enken, hler protestantischer Provenienz, zu”?

44 Vgl dazu exemplarısch den Ban  O Wılhelm raäb (Hg.), elıgıon als hema der eologie. Ge-
schichte, Standpunkte und Perspektiven theologischer Religionskrıitik und Religionsbegründung, Gü-
ersich 1999, namentliıch Fanz Segbers, Gott Gott Von der Alltagsrelıgion Kapıtalısmus,
ebd., 63-90 Relıgionspädagogische Anstöße biletet zudem John Hull, (Jott und eld Ausgewählte
Schriften Z Berg Irchel
45 Sıehe uch Wilfried Äärle, Religion als Horizont und klement der Bıldung, ıstoph
cheıulke Friedrich Schweitzer Hg.) eligion, Ethık, Schule (FS arl Ernst Nıpkow), Üünster

1999, 249-262, 781
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Bereich VON Theologie ENSCICH Sinne Wo drängt das in der (jottesliehre VCI-

ankerte Wirklichkeitsverständnis christlıchen (Glaubens auf 11 zeitgenössischer
Religiosität?

Auf der Basıs diıeser elementar-grundsätzliıchen Perspektiven ll ich NUun einıge ufga-
ben hervorheben, die der Religionsunterricht einerseıts, die religionspädagogische The-
Orıe andererseı1ts angesichts der Globalısıerung aufzugreıfen aben

ufgaben des Religionsunterrichts angesichts der Globalısıerung
Wirtschaftsethik

Globalısıerung bedeutet Ökonomisierung, hıeß 6S ® Als ersties Aufgabenjfeld erg1bt
sich Vvon daher dıe Akzentulerung eines biısher kaum berücksichtigten thematischen Fel-
des des Religionsunterrichts der Wirtschaftsethik.
Die bereıts EerW:; Denkschrift der EKD „Identität und Verständigung  66 hat nıcht
zuletzt adurch uisehen erreg(, dass S1IEe dem Religionsunterricht dıie Konzentration auf
ein SS Kerncurriculum nahe legt, das einerseılts den zentralen relıg1ösen Fragen Ju-
gendlicher nachgeht und zugle1ic wesentliche OpO1 chrıstliıcher Glaubensreflexion
spiegelt. emnaC soll sich Religionsunterricht namentlich auf dıe »” rag nach (ott“
konzentrieren. AaDel geht 6S Eıinzelnen

dıe rage nach nfang und Ordnung der Welt (‘Schö  ng
die rage nach einem Weıterleben nach dem („Auferstehung”),
die rage, WAaTUumMl Gott das ıden zulässt „KTeuz‘),
dıe Frage, ob (Jott wirklıch exıstiert („Jesus VON Naz  in-),
dıe rage, Menschen glauben und wofür S1e eDen „Kirche),

und schließlich dıe nach dem echten Handeln, dıe „Ethik“
Meıne Anregung 1U gıilt diesem letzten Feld, der Ethık als ema des Religionsunter-
richts (GewI1ss siınd hıer Fragen persönlicher Lebensgestaltung, indıviıduelle thısche
Gewissenskonflıkte VON vorrangıger alıtal Angesichts der ökonomischen Praägung
uUuNsSseICI Alltags- und nswe verdient jedoch auch dıe Wirtschaftse EUtlC.
mehr CaC)  ng
Wirtschaftsethik Sınne dieses Vorschlages umfasst Ihemen unterschiedlicher
Reichweıte, ZU)|  l eiıinen durchaus Fragen der ökonomischen Makrostrukturen, alSO nach
ethischen Kriıterien wirtschaftlıchen Handelns, nach der Örderung des (Gemeinwohls
UrC| gewinnorientiertes Handeln des Eınzelnen, nach entwicklungspolıtischen Perspek-
tiıven für dıe VoN struktureller Armut geplagten Länder der Erde Zum anderen aber
68 Wirtschaftsethik unmittelbar das Handeln der Schüler/innen, ıhren Umgang mıt
Geld, den FEinfluss ıhrer Kaufkraft auf Arbeıtsbedingungen und Umgang mıt Ressour-
CeMN us  z immerhın verfügen 15-20-jährige Schüler/innen durchschnittlic über Ka
uro PTO onat, Auszubildende DZW Berufsschüler/innen über 45() uro  47 DiIies es

und darf egenstanı des Religionsunterrichts werden, weıl die jJüdısch-christliıche
Tradıtion angefangen VON den Wirtschaftsutopien, die in der ebraıschen be-

ırchenam ! der 1994 |Anm 30], 17-19
47 Vgl er nNnder- und Jugendbericht |Anm. 191, 144  — und 34() 1ab
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zeugt sind (Stichwort: Sabbatjahr), über dıe in der Theologıie bewusst ge)  ene (Jrund-
SDaIM1UNS zwıischen (JoOtt und Mammon bis zeıtgenössiıschen theologisch-
wiıirtschaftsethischen Konzeptionen“® E1n 1e VOIN bedenkenswerten andlungs-
optionen und „krıiterien bereıtgestellt hat; we1ıl anderen die Folgen aktuellen welt-
wirtschaftlıchen andelns ich NENNE UTr den Umstand, dass der ende
Jahrhundert noch iImmer 8 000 Kınder täglıch den Folgen chronischer Unterernäh-
Iung terben (im S EIW. 6,2 Mıllıonen Kınder 4' ODWO)| prinzıpiell Ressourcen VOI-
handen sınd, dıes verhindern eine nıcht ubersehende Provokatıon für jedes
ethisch reflektierte WIE rel121Ös sens1ible Indıyıduum SINd. IC zuletzt aben wirt-
schaftsethische Reflexionen darın ihre theologısche Relevanz, dass S1Ie auf die theolog1-
sche Alternative zwıischen (Jottes- und (GJötzendienst zurückverweisen. ”
7wel bereıts bestehende Projekte ethischer Erziehung Relıgionsunterricht biıeten Ansatzpu:  e

Ekınbeziehung olcher wirtschaftsethische Fragen, das „Projekt eitethos der Erziehung  «51
(n52_und „Compassıon ein Prax1is- und Unterrichtsprojekt soz71alen 1 ernens

Auf ZWwel Impliıkationen dieses Vorschlags ll ich hinwelsen:
(1) Die Implıkation etrifft dıe Bıldungs(mit)verantwortung der Kırche Wiırt-
schaftsethik unterrichtlich thematisıeren, SETIzZT entsprechende Sachkompetenz VOTaus
Dies fordert eınmal mehr die Religionslehrer/innen; zugle1c) aber legt diıeser MmMs
nahe, dass die evangelısche Kırche ihre Bıldungsmitverantwortung dahıngehend NUtZT,
dıe Forderung nach Wıiırtschaftsunterricht für die allgemeınbiıldende Schule unterstuüt-
Z  S Im Zeichen der Globalıisierung würde eben dies en Sıgnal für ihren illen se1n,

53UrC| ihr Bıldungsengagement „dıe Menschen 1ZU| stärken, die Sachen 1ZU| klären y

Strukturen durchschauen.
(Z) Die zweıte Implıkation betrıifft die eWIC  VE der Schulformen erhalb der Re-
lıg10nsdı  tik: Wıiırtschaftse wiıird mıit steiıgendem er der Schüler/innen eichter
kommunıkabel, also ZU)  = einen VOTL allem ür die Gymnasıale ers VoNn Interesse
45 enann! se]len 1er 191008 ur Rıch, Wıiırtschaftse: 2 Bde.1, Gütersloh “1984] und
*1990] und Ulrıch Duchrow, Alternativen ZUT kapıtalıstischen Weltwirtschaft, Gütersloh
“1994] Wolfram Stierle, Chancen einer ökumenischen Wiırtschaftse: Iıche und Okonomıie VOT
den Herausforderungen der Globalisierung, Trank; 2001, hiletet iınen geschichtlichen ber-
IC ber wirtschaftsethische Optionen der ökumenischen Bewegung VOIl 1925 bıs die Gegen-
40 Angaben nach UNICEF 2001 (www.unıcef.0rg) und ach der Welternährungsorganisation
1er angeführt nach VO! 21 („Gipfel der Satten ” ).
50) In diesem inne iragt Ulriıch Duchrow eC| „ Weltwirtschaft eute ein Feld für ekennende
Kırche?“ ünchen vgl „Der christliche (Glaube und dıie heutige Weltwirtschaft Eın
1endokument des (Okumenischen Rates der Kırchen“, enf 1992 SOWIeEe dıe „Erklärung des O-
quium. Colloquium |Anm 16], J7

Dazu neben Hans Üngs Grundimpuls (Projekt Weltethos, München und dessen Wirkungs-
geschichte (aufgearbeıtet VON Christel Hasselmann, Die Weltreligionen entdecken ihr gemeinsames
Ethos, Maınz 2002, insb 250-266) Johannes Tähnemann Hg.) ’Das ojekt eltethos der
Erziehung, Hamburg 1995; ders. Werner Haußmann (Hg.), Unterrichtsprojekte eitethos 12
Bde.], Hamburg 20  S
5} Vgl eISDrOa| FYanz uhn TLEedFILCI ürsch, Compassıion ein Prax1s- und Unterrichts-
projekt sozlalen Lernens, In Engagement. Zeıitschrift für Erziehung und Schule 2-3/1994, 268-307:;
nn Baptıst Metz ar uld / Adolf eISDrO| Hg.) Compassıon. Weltprogramm des hrı1ıs-
tentums Soz1lale Verantwortung lernen, Freiburg/Br.
53 Ar Von entig, [DIie Menschen stärken, dıe Sachen klären. Eın ädoyer für dıe Wiıederher-
stellung der Aufklärung, Stuttgart 1985
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SC  z ZUMm anderen aber dürtfte dieser Themenbereich insbesondere den Relıgionsunter-
richt Berufsbildenden chulen angehen 1esem SONStien der Religionsdidaktik
weıthın vernachlässıgten Schu  TEe1IC| kann hiıer dıe Olle des Impulsgebers
ommen dıe mittelfristig den Religionsunterricht Berufsbildenden chulen innerhalb
dieser chulen selbst WIC nnerhalb der relıg1onsdıdaktıschen Ausbildung stärken ur

Sprachkompetenz
Globalısierung tußt auf informatıons- und kommunitkationstechnologischen Revolut10-
Nnen hleß CS oben Als zwelles Aufgabenfe: rückt VON daher spezıfischen S1IN-

Sprachkompetenz den C Das informationstechnologısche Paradıgma legt (
nahe bereıits der Schule NIOorma: und mediale Kommuntıkatiıonstormen rundzule-
SCH Der verstärkte internationale Austausch Öökonomischen WIC eDen
Tan: darauf dass Schüler/innen neben ihrer Muttersprache auch Fremdsprachen De-
herrschen Und die Prägekraft der Okonomie verlangt zusehends dergestalt Irıbut dass
auch ihre Fachsprache JE änger desto mehr ZU)  z allgemeınen WI1issensvorrat ehören
WIrd und ehören sollte
Sprachkompetenz dıesem eıten Sinne wiırd iraglos CINC Schlüsselkompetenz der
globalısiıerten Wissensgesellschaft‘ (Wolfgang Edelstein) SCIMN Wenn christliıcher (jlau-

diesem Kontext weıterhın kommuntzierbar SC1I soll dann WwIrd 6S FE grundle-
genden Aufgabe des Religionsunterrichts dıe relıg1öse Sprachfähigkeit chulen SCI

35SIC für dıe Schüler/innen noch utter- oder bereı1ts Fremdsprache Rel1g1Öse Sprach-
ihigkeıit der Begrıff auf dem orrang NIC. der ausschließlichen edeu-
tung) der verbalen Sprache VOIL der symbolıschen DZW semlotisch unıversalisıerten
Kommunikatıon umfasst aDel wesentlichen dıe Ompetenz

bıographische und sOz1ale anomene dıe theologischer Reflexion zugrundeliegen
(Z Angenommenseın Schuld eubegınn als rel1g1Ös relevant beschreıiben
tradıerte Ausdrucksformen istlıcher elıgıon verstehend wlederzugeben und dar-
autf hat zuletzt eim) Hanısch aufmerksam emacht C111 „rel1g1ÖSses Begriffsinstru-

535mentarıum entwıckeln
ge  c16 usdrucksformen auf relıg1öse KOonno!  10nen und Verirem-
dungen hın analysıeren;
Ausdrucksformen nicht-i1stlicher Relıgionen ANSCINCSSCHL, ohne peilıche
DZW verletzende Missverständnisse verwenden
ächerkanon und Bıldungsauftrag der Schule ermöglıcht der Relıgionsunterricht

mıiıt zweiıerle1 ‘Sprachgewinn und ‘Sprachkritik” Mıt dem Errlernen relıg1öser Sprache
WIrd 1C| das Sprachenrepertoire C1INC wesentliche eben dıe rel1g1ÖSe) Dimensi-

54 Relıgiöse Sprache Asst sıch zweıfacher 1NSIC| als Fremdsprache begreifen Eınmal
theologischen Sınn „Wiır wüßten nıchts VOIN (jott WEINN siıch U1ls NIC! SCINCIN Wort
Offenbar! hätte“ (Albrecht Beutel, „Scriptura Oquıtur GF: NON nOos‘?“ [1994] ers Protestanti-
sche Konkretionen übıngen 1998 123 105) ann umgangssprachlichen und zugle1ic|
empirıschen Sinn Religi1öse Sprache wırd zunehmend ZUr zweıten der drıtten Sprache dıe Men-
schen lernen (wenn SIC S1IC überhaupt ernen)
55 Helmut Hanısch Stegfried Hoppe-Graff, 99 normal und Totzdem Önıg  p Jesus T1SCUS
Relıg10ns- und Ethikunterricht Stuttgart 2002 197
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erweıtert, zugleıc wird damıt eın Potential der Kriıtik bloß raum-zeıtlicher Aus-
drucksfähigkeit und Lebensführung erschlossen

Religiöse Verortung
Globalisierung verlangt ODı und verursacht Migration, hieß 6S oben Als drittes
Aufgabenfe: dıe Zählung markıiert keine Hierarchie der Dringlichkeiten rückt AaNSC-
sichts dessen verstärkt dıe religiöse Verortung VoOoN Schüler/innen den IC Es han-
delt siıch aDe] SITU.  TE keineswegs eın spezıfisch relıg1öses Desıderat; etlichen
VON Globalisierung gekennzeichneten Lebensbereichen lässt sıch zugleıich en ESIN-
NUNg auf regjionale DZW eigene Spezifika beobachten
Im i auf den Relıgionsunterricht 1st in den VETBANSCNCNH Jahren VOI allem der Off-
HNUNS EeSSE. große Aufmerksamke!ı: zute1l geworden organısatorisch UrC rtiku-
latıon und Ausloten alternatıver Modelle, angefangen VO  = Ökumenischen Religionsun-
terricht über den „Religionsunterricht für n e des amburger Modells bis hın
Brandenburger Konzeption „Lebengestaltung Ethik Religionskunde“ inhalt-
ıch UrC quantitativ und qualitativ wachsende Berücksichtigung anderer Reliıgionen
Rahmen des konfessionellen Relhgionsunterrichts nach Artıkel des Grundgesetzes.”®
Demgegenüber scheımnt 6S mMır I1UuN der elt se1n, vorzugshalber dem Aspekt der
relıg1ösen Verortung ufmerksamkeit wıdmen (ohne jene Offnung damıiıt revozleren

wollen) Als Herausforderungen der Religionsdidaktik nehme ich in erster inıe
wahrB  Neugier gegenüber der vermeıntlich allzueneigenen Iradıtion In Bıographie

und Kontext wecken:
dıie eigenständige Bearbeitung und Entwicklung relıg1öser Identität ZW: WEeTITZU-
schätzen, aber doch ZUL selbs  ıtıschen Auseimnandersetzung mıt den „Grundsätzen
der cCHrıstliichen Überlieferung“ (Dietrich Össler Drovozleren;
den Rückzug auf In sıch gekrümmte relıg1öse Positionen, den „Relig1onismus“ oNn
Hull) verhindern helfen:
und nach Möglıichkeıit rungen mıt gelebter christlicher elıgzıon eröffnen.

Mehr als VON einer neuerlichen Revısiıon relıg1onsdidaktischer Konzepte verspreche ich
mir aDel VON Experimenten 1Im Bereich VON Schulleben und schulnaher Jugendarbeit,
also in Kooperation zwıischen (emeınde und Schule Die Möglıichkeit hier Eetw. 1Im
Rahmen VonNn agen relıg1öser Orientierung, VON Projekttagen ETW mıt kırchraumpäda-
gogischem kzent oder be1l Gottesdiensten mıit Jugendlichen T ngen mıt chrıstlı-
cher Glaubens- und LebenspraxIs der eigenen Iradıtion ermöglıchen und damıt den
genannten dre1 Herausforderungen begegnen, Ssınd bisher keineswegs ausgeschöpft.

Streitbarkeit und Verständigung
Globalisierung generalisiert u  r’ hieß CS oben Als Wertes Aufgabenfeld kommt somıit
schließlic Streitbarkeit und Ökumenische, interkulturelle und
SUuNng In den IC terrel1g1öse Verständt-

56 Vgl als Überblick Christoph Scheilke, Von Religionen lernen der ur: Ansätze, Auf-
gaben und Entwicklungserfordernisse 1nes interrelig1ösen Relıgionsunterrichts Überblick, InFriedrich Schweitzer Hg.) Der Bıldungsauftrag des Protestantismus, Gütersloh 2002,



TD Bernd CAroder

DIe Reihenfolge Nı mıiıt Bedacht IEW. WISS geht CS nNteresse friedfertigen
und gewaltlosen 1teimanders auch be1 Begegnungen zwıschen Menschen, dıe unter-
schiedliche: kulturellen Tradıtionen, konfessionellen Oder relıg1ösen UÜberlieferungen
verbunden sınd dıe ähıgkeıt ZUT Verständigung Doch IMUSS g._
sellschaftlıchen Bedingungsfeld, das turelle und relıg1öse Posıtionen tendenzıell C1MN-

ebnet oder ihnen Indıtferen! gegenüber steht, eren Bedeutung markıert werden ufga-
des Religionsunterrichts Gefüge der Unterrichtsfächer LLUSS ® eshalb SCH}, 1

verzeugungen des chrıstlichen Glaubens als streitwerte Optionen der persönlıchen Da-
1NS- und Wertorijentierung profilieren
Für dıe Verständigungsfähigkeit VOIll Schüler/innen die Rede VON ökumenischer oder
interrel1g1Ööser Kompetenz mühen überzeichnet indes der ege dıe MOg-
lıchkeıiten des Religionsunterrichts In der uralı explizıter und implızıter Wiırklıch-
keıitsverständnisse gılt CS VOT und aller Verständigung chlıcht sensıbel für Orres-
pondenzen und Unverträglichkeiten nıcht zuletzt auch für dıie Peinlichkeiten der Unbe-
arftheıt werden

ufgaben der Religionspädagogıik angesichts der Globalısıerung
uch hıer oreıfe ich VIeCT Aufgabenfelder heraus Wıe schon VOTANSCHANSCHCH AD-
SC Sind SIC nıcht exklusıv verstehen als dıe CINZISCH 1 hemen und Problemkons-
tellatıonen dıe fortan eachtung verdienen sondern komplementär als Ergänzung oder
Verstärkung bısheriger Perspektiven ohne dıie freiliıch das DE rel1g10NSpädagog1-
sSscher Horizonte angesichts der Zeiıtumstäinde und Ontexte unvollständıg bliebe DIe
folgenden VIeT Aufgaben für dıe religionspädagogische Theorjebildung entsprechen
Orma: den eben sk1izzıerten ufgaben für dıie Praxıs des Religionsunterrichts

Kooperatıion mML der
Das Aufgabenfeld Ging CS Religionsunterricht dıe Berücksichtigung WITT-
schaftsethischer Perspektive: geht 6S für dıe religionspädagogische Theorjebildung

dıe Kooperatıon mIL der als Wissenschaftsmodell und Quelle VON Krıterien
DIe Relıgionspädagogik Nı dieser Bezeichnung bekanntlıch Ende des 19
Jahrhunderts als Theorie des Relıgionsunterrichts entstanden Nall den 1970er en
eıtet SIC ıhren Horizont sukzessive aus  58 Nndem SIC anstelle VON Unterricht oder Er-
ziehung den Begrıiff der Bıldung den Miıttelpunkt hres achdenkens rückt gestaltet
SIC sıch als „ 1heorıe kırchlicher Bildungs(mit)verantwortung ”“ arı Ernst Niıpkow)
ındem SIC auch außerschulıische rnorte cHrıstlicher elıgıon zuerst (jemende dann
auch Medien und Famılıe einzubeziehen sucht wird SIC „JIheorıe relıg1Ööser

(Chrıstianchrıstlicher und kirchlicher Soz1lalısatıon Erziehung und Bıldung
Grethlein)
Weıl dıe Ausdehnung ihres Horizontes ihrem ar‘  er als Handlungswissen-
SCHa gemäß nduktiıv zuwächst, MOC ich eshalb vorschlagen, Religionspädagogik
57 [DDazu < dıe „Kommunikationsregeln für interrelig1öse und interkonfessionelle Verständigung ı
wechselseıtiger Achtung VOT ıTierenz  b be1 arl Ernst Nipkow, Bıldung pluralen Welt

D Gütersloh 1998, 112122
58 Fıindrücklich nachgezeıichnet wird dıese Entwicklung beı Christian Grethlein Religionspädagogik
erln New ork 1998 121



Religionsunterricht und Globalıisierung religionspädagogische Perspektiven 123

interpretieren und auszugestalten als dıe der 'amen Lebenswirklichkeit zugewand-
Weise, rundfragen der eologıe selbständig entjalten (Trutz Rendtorff).” SO

verstanden, a4ss) sıch nıcht 91088 der Glo  isierung als Kontext des Religionsunterrichts
tachlogisc Platz einräumen. aruber hıinaus kann dieses In Analogie ZUr ethischen
Theologie konzıpierte ode: dazu beıtragen, dıe Konsistenz des Fachverständnisses
angesichts einer Vıelzahl VOI internen nsätzen durchsichtig machen und zugleich
der Positionierung des Faches erhalb der Theologıe einen Dienst
Über diese wissenschaftstheoretische Anregung hınaus Irg auch die ulnahme
miındest) eines Reflexionskriteriums theologischer FEthik ein bısher, sowelıt ich sehe,
noch kaum entdecktes Potential: dıe Berücksichtigung der SO Schwachen Relıgions-
pädagogık SUC ihre Miıtte In der Förderung VoNn Menschen in allen Diımensionen ihrer
Subjektwerdung und INUSsSsS sıch espräc) mıiıt theologıischer Ethık agen lassen, ob
S1IC diesem ihrem selbstgesetzten Ziel auch gegenüber enen erecht wird, die dıe chat-
tenseıte sOoz10ökonomischer Globalısıerung spüren bekommen DIie Kammer der

für Bıldung und Erziehung hat in diesem Sinne bereıts 991 iıhrem Beıtrag ”E
vangelisches Biıldungsverständnis in einer sıch wandelnden Arbeıtsgesellschaft” gefOr-
GEr Bıldung evangelıscher erantwortung MUSSE NW: der pfer und Verlierer
der derzeıtigen Entwicklung“®” se1In. Entsprechend ist nachdrücklich agen, ob
Programme und Anstöße relig1ionspädagogischer Theorie für eben diese lebensfördern«
und identitätsstabıilisıerend S1IN( Ob S1e EIW: In hınreichendem Maße neben subjektiv
befriedigender innsuche auch dıe Dımension sozlaler erantwortung CHArıstlicher Da-
SEINS- und Wertorientierung ebringen®‘, ob S1E EIW: heologumena hristlı-
cher elıgıon auszulegen helfen, dass SIE nıcht den zukünftigen young urban
professionals’ erecht werden, sondern auch dem zukünftigen Langzeıitarbeitslosen
keine weltiremde rage, bedenkt dass dıe Arbeıtslosenquote be1 Jugendlichen unNn-

ter 25 Jahren Begınn des ahres Ostdeutschlan: beı gut 17%, in West-
deutschland De1 gul 0% lag  62
47 Mediale Kommunikationskompetenz
Das zweıle Aufgabenfeld: Ging 6S 1Im Religionsunterricht Sprachkompetenz, geht
CS für dıe relıg1onspädagogische Theorie mediale Kommunikationskompetenz. Das
informationstechnologische aradıgma spielt Zeichen der Glo  islierung eine
brechende und dies bliebht nıcht ohne Folgen für Wege und Inhalte der „KOm-
munikation des vangelıums“ (Ernst nge
59 FUulz Rendtorff definierte theologische Ethık in seinem Sinne „Ethische Theologie“) als „dıe der
ethıschen Lebenswirklıiıchkeit zugewandte Weise, diıe rundiragen der Theologie selbständig ent-
falten‘  «“ (Ethık, Bd.1, Stuttgart 1990, 44) Als „dıe rundfragen der Theologie” gelten ach Rend-
torff dıe Grundfragen der einzelnen theologischen Diszıplinen (vgl ebd., 43) uch für die Prakti-
sche Theologıe insgesamt scheımnt MIr 1€6S$ eine beleihbare Formulierung SeInN dazu Bernd CNFO-
der, In welcher Absıcht nımmt dıie ische Theologie auf PraxI1s ezug?, E1ItSCHT! 1 heo-
ogıe und Kırche 0® 101-130, LA

Kırchenamt der Hg.) Evangelısches Bildungsverständnıis ıner sıch wandelnden Arbeıts-
gesellschaft. kın Beıtrag der Kammer der für Bıldung und Erziehung,‘ Hannover 1991,

Vgl dazu Anstöße EIW. In ngelbert Groß AaUS Öng Hg.) Relig1öses Lernen der rchen
Im globalen Dialog. Weltweit z  te Herausforderungen und Praxıs ıner Weggemeinschaft für e1IN!
Eıne-Welt-Religionspädagogık, Münster 70  3
62 Elfter Kınder- und Jugendbericht 2002 |Anm 19],
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Religionspädagogik sıch nıcht TAau: beschränken ihrer olle als Fachdidaktık
Unterrichtsmedien reflektieren ODWO| auch dieser ang ıhrer Reflexionstätigkeit
durchaus ausbaufähig IST S1ie INUSsS 1elmehr auch der 111kKkatıon christlich-reliıg1öser

UTrC) mediale Kommunikatıon und deren möglıcher Thematısıerung chriıst-
iıch relıg1ösen Lernprozessen nachspüren CNHe’ INan aDel insbesondere der
Einzeichnung VOoON elıgıon ökonomische Zusammenhänge CaC  ng das hegt Na-

he angesichts der Rezeption VON elıg10n Marketing und angesichts des kulturindus-
triellen ar  ers VOIN Medienproduktion wırd dıe Religionspädagogık nıcht HUL des

kreativen Umgangs der Medien MIt elıgıon gewahr sondern auch der
notwendıgen Krıtik medialer inebnung unterschiedlicher Wiırklichkeitsverständnis-

Beıides allerdings SETIZT CIn erneDbliches Maß Vertrautheit mıiıt medialer KOmmuUu-
nıkatıon VOTaUs das Religionspädagogik sıch erst erwerben hat und das nıcht ohne
Kooperation mıiıt Medientheorie und (Christlicher) Publızıstik

Reflexion auf christliche Präsenz des Religionsunterrichts
Das drıtte Aufgabenfeld das ich hervorheben möchte 1St die Reflexion auf CArFLıSstliche
Präsenz der Schule des Religionsunterrichts jeser Präsenz OomMm: für
dıe verortende 1S} christliıch rel1g1öser Bıldung C1IiNC bısher weıthın unterschätzte
edeutung
Miıt der entulerung chrıstlicher Präsenz Schulleben geht 6S 190008 1SSVeT-
ständnissen vorzubeugen miıtnıiıchten dıe Wiıederbelebung des rechtlich DIS 919
praktisch DIS dıe 600er S  'a ne1in wırksamen Programms ‘Kırche der
Schule 1elmenr gılt CS theologisch und schultheoretisch PAadagogIsC argumente-
I1CcH Sınne des relig10nspädagog1sc. epochemachenden es der EKD Synode VOIN

958 dem CS el „DIe Kırche ISL freien Jenst freien Schule
Dereıt 565 Wenn kırchliche Bıldungsmitverantwortung als eıträge ZU) Schulleben VOT-

ehmlıch Gottesdienste seelsorgliche Angebote und Sschulnahe Jugendarbeıit umfasst
dann SINd dıes eben dem (rundsatz der Freiwilligkeit verpflichtete Offerten dıe DIIMNAL
ONISC: Aus Selbstverständnis ihres J rägers als Kırche für andere und päda-
gogisch als Bereicherung des Schullebens als ZUT Subjektwerdung, Jeg1-

SIN
Relıgionspädagogik kann sıch demnach selbst be]l der Reflexion auf den Lernort Schule
nıcht änger auf CiINe Theorıe des Relıgionsunterrichts konzentrieren sondern L1USS

fach- und unterrichtsübergreifende Spe. grundlegend einbezıehen Als BezugswIS-
senschaften rücken dabe!l dıe 98  1SC. theologıschen Dıszıplinen Liturgik Pommneniık
und Theorıe der Jugendarbeıt näher DIes nıcht alleın der eise dass SIC deren HBr-
ebnisse vielmehr INUSS SIC 1ese 10 auf Schüler/innen CISCHSIUNS AauS-

und zugle1c dıe Leıtbilder dıeser Diszıplinen hinterfragen SO relatıviert dıe r_

lıg1onspädagogische Theorıie i1stliıcher Präasenz der Schule EIW. die 1xXlierung der
63 enannı! exemplarısch Inge Irsner ICNAE: Wermke (Hg Relıgion ı K1ıno. Religi0onspä-
dagogisches TDe1Iten mMI Fılmen, Göttingen TDeEILeEN Von Andreas IN (Videoclips 1
Religionsunterricht, Öttingen 1999, Internet ı Relıgionsunterricht, Göttingen2 |zusammen mıt
Yeas erlie: Werbung als ema des Relıgionsunterrichts, Öttingen 2001)

Dazu VOT em Üünter Thomas edien elıgıon Heıdelberg 1998
65 TUC| EeIW.: ITIchenam ! der 08’7 |Anm 30]
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Liturgik auf (jottesdienste miıt Erwachsenen, indem sSIe (Gjottesdienst mıit Jugendlichen
als Nagelprobe zeıtgerechter Liturgik 1Ins Bewusstsein rückt ° SO verstärkt S1Ie die Auf-
merksamkeiıt der Pomneniıik für „dıe verletzlichen Jahre . also für dıe deelsorge Kın-
dern und Jugendlichen®”, und bringt in der gemeindepädagogischen Theorie der Jugend-
arbeıt die Schule als asalen upfungsp' Geltung®®

Vergleichende Religionspädagogik
Das Vierte Aufgabenfeld zieht sıch auf die systematische Fortschreibung vergleichen-
der Religionspäda202ik. Die änge dieser Dıiımension rel1ig1ionspädagogischer I heo-
riebildung gehen bereits auf die (Gründerzeıt der Religionspädagogik zurück, doch ihre
konsequente, methodisch ausgewlesene Fortschreibung sSte noch Aaus Habe ich anl-
dernorts auf ihre formalen Funktionen für dıe relıg1ionspädagogische Theoriebildung
abgehoben nämlıch auf ihr ideografisches (dıe eigenen pezıfıka betonendes), ihr g_
neralisıerendes (Gemeinsamkeıiten zwıischen den Vergleichsgrößen unterstreichendes),

elenchtisches (Schwachstellen und Desıiderate markıerendes) und ihr Dıialog inıt)le-
rendes Potential®? ll ich hıer In aller urze vordringliche Anwendungsfelder
skizzleren.

erster Stelle 1St hlıer dıe Verortung christlich-relig1öser Bıldung Im vereıinten uropa
Der Religionsunterricht In Deutschlan« Im Sinne des rundgesetzes ist eın

Unikat; dıe europäische Einiıgung 4Sss! CS früher Oder späater dringlich werden, die LeISs-
tungskraft und CGrenzen dieses Modells systematısch mıit den Potentialen alternatıver
Ansätze vergleichen, kommenden bıldungspolıtischen Vereinheitlichungsbe-
strebungen Argumente ZUT Hand haben. ® weiıtesten gediehen 1st eiNe solche
vergleichende Betrachtung 1Im 1INDIUC: auf Religi0us Educatıon (RE) In England”, ah-
ONsten aber oIlt das grenzüberschreıtende Arbeıten der Religionspädagogik vorerst
noch weıthın beschreibenden Bestandsaufnahme oder aber gremlenbezogener KO00DE-
ration beıdes unverzichtbare V oraussetzung und Begleitmoment vergleichender ATı
beıt, aber noch nıcht hinreichende Verfahrensweisen. *
566 Vgl Chrıistian Grethlein, ottesdiens ohne Jugendliche!” Empirische Befunde und 1Dl1ıSsch-
theologıische Perspektiven einem Dılemma, annover 1999 (Iexte dQus der ELKD ereinigte
Evangelısch-Lutherische Irche Deutschlands] 92)
67 Dazu etW.: Rıchard Rıess (Hg.) Die verletzlichen Jahre Handbuch Beratung und deelsorge
ern und Jugendlichen, Güterslioh 1993
68 armjan Dam eike Aick-Kuchinke Hg.) Evangelische schulnahe Jugendarbeıt, eu|  chen-
uyn 1996
69 Dazu ernd Schröder, udısche Erziehung modernen Israel Fıne 1e ZUT Grundlegung VeI-
gleichender Religionspädagogık, Leipzig 2000 SOWIe ders., I1scChe Theologie Zeichen der
Internationalısıerung!” Fıne 1Zze, T heologische Literaturzeitung 126 3-8 876-878
SOWIE R8OF.
70 Dazu bısher VOT em Jörg OÖhlemacher, Relıgiöse Bıldung Europa und europälsche Bıldungspo-
lıtık, Berlıner Theologische Zeiutschrift 2000) 238-261, daneben uch EeIW: elter Schreiner
Hans Spinder (Hg.), Identitätsbildung 1Im pluralen kuropa. Perspektiven für Schule und Relıgionsun-
eITIC Münster 1997 SOWIEe dıes. eremy aylor Wım Westerman , Committed Ekurope’s
TE Contributions irom Educatıon and Relıg10us Educatıon. Reader, ünster 200  D

SO zuletzt Aarlo Meyer, Zeugnisse fremder Relıgionen 1Im Unterricht ‘ Weltrelıgionen deut-
schen und englıschen Religionsunterricht, eukırchen-Vluyn 1999
73 Eın wichtige, vorantreibende spielt aDeıl das omenıus-Institut Uünster, das uch ent-
sprechend hılfreiche Publıkationen herausgıbt vgl etwa eter Schreiner Hans Fın VUnNn Draat
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zweıter Stelle steht dıe Aufgabe, Modelle christlich-relig1öser Bıldung in Schule und
meınde In Beziıehung Modellen olcher hr-Lernprozesse In anderen
Relıgionen: Angesichts der muslımıscher Schüler/innen In der Bundesrepublık ist
vergleichendes Arbeıten dieser Hınsıcht vordringlich ;zogen auf Ormen muslım!-
scher Bıldung In der Bundesrepublık WIEe In den Herkunftsländer der Miıgranten, a1ISO
vornehmlıch In der Türkei. ”®

drıtter Stelle möchte ich dıe dıdaktıische Innovationsbegleitung qls Aufgabe ergle1-
hender Religionspädagogik anführen SIie kann methodisch-didaktische Bausteine DZW.
Konzeptionen des Religjionsunterrichts anderen Nndern DbZW Religionen beschre1l-
ben, gleichermaßen zwelerle1l erreichen: die andauernde Dynamısierung WIEe
dıie Verlangsamung und Selbstrevision der religionsdiıdaktischen Diskussion. IC ZU-

letzt kann das vergleichende Arbeıten auch en Nstrumentarıum ZUTr empirischen valu-
atl1on VON Unterrichtsverfahren entwiıickeln helfen

Ich aSSE ZUSaIMeI cht Aufgaben für dıe Praxıs des Religionsunterrichts WIEe für dıe
reliıg1onspädagogıische Theoriebildung habe ich angesichts der Globalısıerung akzentu-
jert, SsIe lassen sıch vier zentralen Herausforderungen zuordnen: Kommunikatıion des
Evangeliums und Identität und Verständigung.
Fragestellungen der Religionspädagogik unter dem Leitgesichtspunkt ‘Globalısıerung'
zusammenzustellen, somıt neben einer entdeckenden auch eine vergewissernde
Funktion Es Anstöße geben für eine Agenda rel1ig1onspädagogischer
Theorie und rel1ig1ionspädagogisc reflektierter Praxıs

(Hg.), Who’s who In kurope, Münster 1998 und 'eter Schreiner (Ed  —. Relıgi0us Edücation In
Europe. collection of basıc ınformatıon aDOU! ıIn European countries, Münster
73 Als eispie‘ können ler die Studıen VON Hasan Alacactoglu (Außerschulischer Religionsunterricht
für muslımısche Kınder und Jugendliche türkıscher Nationalıtäti In Nordrhein-Westfalen Fıne empir1-
sche 1e kKoranschulen in türkısch-islamıschen Gemeinden, Münster und Yasemun Kara-
kasoglu-Aydın (Muslımische Religlosität und Erziehungsvorstellungen. FEıinen empirische Untersu-
chung Orientierungen be1 TKıschen hramts- und Pädagogık-Studentinnen in Deutschland,

2000) dienen.


